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Emmanuel Levınas walttätigkeiten, die dessen Fälligkeit beschleunigen

können, die Zerstreuungen, die die Autmerksamkeit
davon ablenken können, ber auch der Glaube, derVom unbekümmerten
verneınt, erlauben, die menschliche «Materıe» nach

Versagen ZU Sınn Belieben tormen.
Die wesentliche Kraft des Menschlichen oder dieser

Mut seın Quelle des Muts schlechthin zeıgt sıch
konkret im Autrechterhalten seıner Identität al-

Für Mikel Dufrenne les, W as dabe]l das Genügen oder das für sıch beein-
trächtigen könnte, ıIn seıiner Weigerung, jeder UrsacheDasfievorstehen des Nichts, die Androhung von Ge-  Emmanuel Levinas  walttätigkeiten, die dessen Fälligkeit beschleunigen  können, die Zerstreuungen, die die Aufmerksamkeit  davon ablenken können, aber auch der Glaube, der es  Vom unbekümmerten  verneint, erlauben, die menschliche «Materie» nach  Versagen zum neuen Sınn  Belieben zu formen.  Die wesentliche Kraft des Menschlichen oder dieser  Mut zu sein — Quelle des Muts schlechthin - zeigt sich  konkret im Aufrechterhalten seiner Identität gegen al-  Für Mikel Dufrenne  les, was dabei das Genügen oder das für sich beein-  trächtigen könnte, in seiner Weigerung, jeder Ursache  ... Auf dieser Ebene, wo sich ursprünglich die Sym-  zu unterliegen, die ohne sein Einverständnis auf es  biose zwischen dem Menschen und der Welt voll-  wirken könnte. In jeder Beziehung erwartet man vom  zieht, entdeckte man schon immer die stammelnden  Menschen eine freie und vernünftige Entscheidung.  und zweideuntigen Ausdrücke jener Erfordernis,  Bereits durch das Zum-Bewußtsein-Kommen würde  z'e;onacb der Mensch für den Menschen eine Aufgabe  sich das Einverständnis ergeben, wäre die Entschei-  ıst  dung getroffen. Nichts geschieht dem Menschen, was  Mikel Dufrenne, Pour l’Homme, Seite 166  nicht auf irgendeiner Stufe angenommen würde, nichts  könnte ihn ohne die Vermittlung der Reflexion berüh-  1. Die Fälle menschlichen Versagens, der Unterlegen-  ren.  heit gegenüber seiner Aufgabe als Mensch, in der der  Aktivität, die jedoch nicht übersehen kann, was ihn  Mensch nicht imstande ist, dem zu entsprechen, was  zu entfremden droht. Sie ist nur im Sinn von freiem  man von ihm erwartet, gehören zur täglichen Erfah-  Wollen und nicht von All-macht aktiv. Die Begren-  rung. Die physischen, wirtschaftlichen und politi-  zung des Menschen ist auch die in ihm gegebene Un-  schen Ursachen halten den Menschen so gefangen, als  terscheidung zwischen dem Willen und.dem Verstand.  wäre er nur eine natürliche Wirklichkeit unter ande-  Aber der Traum unbegrenzter Macht bleibt deshalb  ren. Die Erhöhung des Menschen auf die Stufe trans-  nicht weniger seine fixe Idee. Das Nicht-Nichtwissen  zendentaler Subjektivität hebt die Wirkung nicht auf,  oder das Bewußtsein um den anderen als Grundge-  die das Durchdringungsvermögen des Metalls —  danke erlaubt, die Begrenzung zu übersteigen: das  Dolchspitze oder Revolverkugel — in das Herz meines  Wissen um den Verstand erhebt sich zur Vernunft, er-  Selbst, das nur Eingeweide ist, haben kann. «Die ganze  weitert die Macht zum Unbegrenzten und, mit der  Kraft des menschlichen Geistes ist gezwungen, dem  Philosophie von Hegel, beansprucht, nichts anderes  kleinsten Atom der Materie zu unterliegen», schreibt  mehr draußen zu lassen. Der absolute Gedanke wäre  die Koinzidenz des Willens und des Verstandes in der  die Logik von Port Royal. Geht das menschliche Ver-  sagen nicht auf diesen Tod zurück, verstanden als Tor  Vernunft. Die Tatsache selbst, daß dieser Vorzug Zeit  zum einwandfreien Nichts und Heimsuchung eines  erfordert — «daß wir alle Kinder waren, bevor wir  Seins, dessen Sinn sich auf das Sein zurückführt, auf  Menschen wurden» (was für Descartes, ohne die  die Aufgabe oder Sendung zu sein, das heißt auf die  menschliche Freiheit des reifen Alters herabzusetzen,  Ausübung der Tätigkeit, die durch das Wortder Worte  das zuweilen seltsame Gedränge unserer Welterklärte)  ausgedrückt wird, durch das Wort sein, das man so  — begründet bei Hegel den Willen zur Macht.  leichthin Hilfsverb nennt? Als Wort der Worte sagt es  Der Prozeß der Geschichte hat die Bedeutung eines  in der Tat eine Aktivität aus, die keine Veränderung  Integrationsprozesses der Gesamtheit des Gegebenen  bewirkt — weder an Qualität noch an Ort —, sondern  in die Unbegrenztheit der Idee. Seither erreicht der  gerade die Identifikation des Identischen und so die  Mensch die Göttlichkeit, die seit den Griechen als Ko-  Nicht-un-ruhe der Identität, den Akt seiner Untätig-  inzidenz des Willens und des Wissens beschrieben  keit, offensichtlicher Widerspruch in den Begriffen,  wird, vereint im Gedanken des Gedankens, durch  den die Griechen als reinen Akt zu denken nicht gezö-  diese verständige Notwendigkeit. Er behauptet sich  gert haben und der wahrscheinlich nur denkbar ist, wo  identisch und unveränderlich, eingerichtet auf diesem  man noch staunen kann über den festen Boden unter  unerschütterlichen Boden, der die Erde im astronomi-  seinen Füßen und das gestirnte Himmelsgewölbe über  schen System ist — empirische Tatsache, aber allem zu-  seinem Haupte. Das menschliche Versagen beginnt  grundeliegend, begründende Tatsache im Akt seiner  seitdem im Trauma des Endes, das die Kraft des esse  Untätigkeit und Begründer selbst des Gedankens der  bricht, in der «Endlichkeit des menschlichen Seins».  Begründung. Gegenwart «unter der Sonne» und Ge-  175Auf dieser Ebene, sich ursprünglich die 5Sym- unterliegen, dıe ohne se1ın Eınverständnıis auf
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der Menschheit erreicht weltweıter und homogener Tod ® —D der Zusammenziehung Eıngeschlossensein
Zustand der Tod als Verneinung seıne Spiıtze verliert 1m Z7u des se1ınBEITRÄGE  _  zur Antwort führt. Aber die Frage des Seins im Men-  genwart im hellen Tag der Eri<enntnis. In diesen bei-  den Bedeutungen des Ausdrucks unter der Sonne  schen kehrt den genetivus obiectivus in den genetivus  kommt das Wort Onto-logie zusammen.  subiectivus um (die berühmte Heideggersche Kehre ist  Die Enttäuschung über das menschliche Versagen  diese Umkehrung und nicht einfach Moment in der  wird so vermindert in der Erinnerung an die Nicht-  Entwicklung des Philosophen): das Sein des Seins ist  vollendung des die universale Integration des Seins in  in-Frage-sein und insoweit das Sein dem In-Frage-Sein  die‘ Idee versprechenden historischen Prozesses,  entspricht, insoweit dasesse zum Sich-in-Frage-Stellen  Nichtvollendung, in der der reine Akt nur noch freier  führt, befragt sich der Mensch über das Sein des Seins.  Wille wäre. Aber dieses Versagen kann auch durch den  Es handelt sich also nicht um ein anthropologisches  Verzicht auf die Freiheit erklärt werden, die sich als  Ereignis, das den menschlichen Bereich des Wirkli-  Freiheit und ohne sich zu verleugnen einer unglückli-  chen verpflichtete. Als Wagnis des esse absolut ge-  chen Wahl aussetzt. Die Sünde würde die Sterblichkeit  nommen (als Sein überhaupt) spielt sich das in Frage  selbst erklären und wäre so der letzte Grund der Un-  sein im Da-Sein des Menschen ab, der zu sein und, als  freiheit, würde jedoch die wesenhafte Freiheit des  solcher, zu fragen hat.  Menschen bestätigen. Infolgedessen müßte die versa-  Aber diese Rückführung der Menschlichkeit auf die  gende Menschheit — die verbrecherische, unmorali-  Aufgabe zu sein geht bei Heidegger bis zu einer be-  sche, kranke, in ihrer Entwicklung angehaltene oder  merkenswerten Ableitung der Selbstheit selbst vom  verzögerte — eingekerkert werden, inhaftiert, koloni-  Sein des Seins. Das Sein des Seins oder /%-Frage-Sein  ist in Frage im Da-Sein als zu sein haben , das das Sein  siert, erzogen und von der wahren guten, gesunden  und reifen Menschheit getrennt werden. Das Versagen  des Menschen ist. Der Mensch ist , das ist gleichbedeu-  würde nicht den Menschen belasten, immer gedacht als  tend wie der Mensch hat zu sein. Die «Eigentümlich-  aktives und freies Sein. Ist es aber sicher, daß in der rei-  keit», die im Haben des Zu-sein-Habens angezeigt ist,  nen Aktivität, im Selbstbewußtsein, das der Mensch in  bemißt das ganz Einwandfreie — einwandfrei bis zum  der Menschheit erreicht — weltweiter und homogener  Tod! — der Zusammenziehung im Eingeschlossensein  Zustand —, der Tod als Verneinung seine Spitze verliert  im Zu des zusein ... In diesem Sinn kann Heidegger zu  und aufhört, der Punkt zu sein, an dem das Versagen  Beginn des Paragraphs 9 von Sein und Zeit sagen, daß  beginnt? _  das Da-Sein durch die Jemeinigkeit charakterisiert  2. Daß die Möglichkeit des menschlichen Scheiterns an  wird. Weil das Da-Sein wesentlich Jemeinigkeit ist, ist  «den Seinsakt» gebunden ist und an die Begrenzung  der Mensch, der zu sein hat, Ich. Und nicht umge-  dieses zum tödlichen Nichts verurteilten Aktes — eine  kehrt! Die Selbstheit ist gleichsam die Emphase des Zu  Begrenzung, ohne die der Akt als Akt keinen Sinn hät-  ‚.. Das Sein — die «Geste» oder der Gang des Seins —  te, auch wenn die Epoche der Metaphysik, in Wirk-  führt seit Sein und Zeit so in seinem in-Frage-sein als  lichkeit seinsvergessen, ihn in ihrer Onto-Theologie  Appropriation des Da-Seins, das zu sein hat — als Er-  zu ewigem Akt erhoben hat — das ist ohne Zweifel eine  eignis. Und der Mensch erschöpft den Sinn seiner  der strengsten Lehren des Heideggerschen Denkens.  Menschheit und seiner Selbstheit im Aussprechen des  Dieses Denken gehört — ungeachtet der Perspektiven,  Er-eignisses des Seins.  die es durch seine phänomenologischen Kühnheiten  Aber diese Art in Frage zu sein als Er-eignis auf-  genial auf neue Gedanken eröffnet — durch diese Ver-  grund des Da-Seins wird von Heidegger als Wagnis  zum Tod entwickelt: Zeitlichkeit und Begrenztheit.  bundenheit mit dem Akt bis zum Tod nicht weniger als  die hegelsche Dialektik zu den Ergebnissen der philo-  Zeitlichkeit, die als solche bereits die Möglichkeit eines  Versagens in sich trägt: eines Rückfalls in das tägliche  sophischen Tradition unseres Kontinents.  Die menschliche Selbstheit erschöpft ihren Sinn ım  Leben, das die «a-priori-Gewißheit» des Endes ver-  Da-Sein , in dem Da-Sein, das sich als in der Welt sein  dunkelt, die Existenz vermindert, sie, was den Tod be-  abspielt. Aber da-sein ist eine Weise, die auf Zu-  trifft, beruhigt, sie zerstreut, ihr gestattet, sich ım Sein  sein-Haben zurückkommt, sein, das vor jeder theore-  selbst zu gefallen, das doch zum Ende verurteilt ist.  tischen Formulierung der Frage schon Frage nach dem  Wir finden hier wiederum das menschliche Versagen  Sein des Seins ist. Frage, die nicht beliebige Eigenschaft  als Umkehr seiner Aufgabe zu sein, die die Aufgabe  oder Ad-jektiv der menschlichen Substanz ist, sondern  oder die Bestimmung des Menschen ist.  die Weise, die Art, das Wie, die Adverbialität des  Was an dieser Analyse, die schon soweit durchge-  Seins, das zu sein hat. Nach vielen Passagen von Sein  führt ist, daß der Sinn des Menschlichen erahnt werden  und Zeit hat der Mensch ein einziges methodisches  kann aufgrund einer Passivität und eines passiveren  Privileg: weil sich sein Sein dem Fragen nach dem Sein  Passivs als jedes Erleiden und jede Geduld als einfache  des Seins entsprechend entfaltet, wäre er der Weg, der  Wechselbeziehungen von Akten, was an dieser Ana-  176In diesem ınn kann Heıidegger
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LE, uch WEenNnn dıe Epoche der Metaphysık, in Wırk- tführt se1t Sein un eıt 1n seinem ın-Frage-sein als
lichkeit seinsvergessen, ıhn 1n ıhrer Onto-Theologıe Appropriation des Da-Seins, das se1n hat als FE

ew12em Akt erhoben hat das 1St ohne 7Zweiıtel ıne eIQNIS. Und der Mensch erschöpft den ınn seıner
der Strengsten Lehren des Heideggerschen Denkens. Menschbheıt und seıner Selbstheit 1m Aussprechen des
Dıieses Denken gehört ungeachtet der Perspektiven, Er-eignisses des Se1ns.
dıe durch seıne phänomenologischen Kühnheiten ber diese Art 1n Frage seın als Er-eignıs aut-
gen1al auf NC UC Gedanken eröfftnet durch diese Ver- grund des Da-Seins wiırd VO  3 Heıdegger als Wagnıs

ZU)] Tod entwickelt: Zeritlichkeit und Begrenztheıit.bundenheıt miıt dem Akt bıs 7U Tod nıcht wenıger als
die hegelsche Dıialektik den Ergebnissen der phılo- Zeitlichkeıt, die als solche bereıts dıe Möglichkeit 1ines

Versagens ıIn sıch tragt: eınes Rücktalls 1n das taglıchesophischen Tradıtion uUunserecs Kontinents.
Dıe menschliche Selbstheit erschöpft iıhren ınn ım Leben, das die « a-—priori—Gewißheit» des Endes VGT-

Da-Sein, 1ın dem Da-Seın, das sıch als In der Welt seın unkelt, dıe FExıstenz vermindert, s1e, Was den Tod be-
abspielt. Aber da-seıin 1St iıne Weıse, die auf Za trıfft, beruhigt, S1e ZerStreut, iıhr CSTALLEL, sıch 1mM eın
seın-Haben zurückkommt, se1n, das VOT jeder theore- selbst gefallen, das doch Zu Ende verurteılt 1St
tischen Formulierung der Frage schon Frage nach dem Wır finden hier wıederum das menschliche Versagen
eın des e1ns 1St Frage, die nıcht belıebige Eigenschaft als Umkehr seıiner Aufgabe se1n, dıe dıe Aufgabe
oder Ad-jektiv der menschlichen Substanz 1St, sondern oder dıe Bestimmung des Menschen istX
die Weıse, die Art,; das Wıe, die Adverbialıtät des W as dieser Analyse, die schon sSOWeıt durchge-
Se1ins, das seıin hat ach vielen Passagen VO  z Sein tührt ISt; da{ß der ınn des Menschlichen erahnt werden
un eıt hat der Mensch eın einzıges methodisches kann aufgrund eıner Passıvıtät und ınes passıveren
Privileg : weıl sıch seın eın dem Fragen nach dem eın Passıvs als jedes Erleiden und jede Geduld als eintache
es Seins entsprechend entfaltet, ware der Weg, der Wechselbeziehungen VO Akten, W as dieser Ana-
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lyse ennoch verblütfend ISt, 1St ihre Treue Z dee alles machen kann, zeıgte. Durch die Übe riragung VO  —
VO  e Aufnahme, VO  . Annahme, VO  e) Beschlagnahme, Vollmachten, S1e sıch dıe Verherrlichung der
1St dieses Wiedererstehen des Mutlts hinter der Passıvı- Macht bemühten, entmenschlichte Menschen die
tat Das Sein-für-den-Tod oder Seın Z.U) Tod 1st nıcht Opfter, entmenschlıicht ber auch Jjene, die etahlen
eın Sein-Können, un! der Tod, entsprechend einer be- un! die, be] sSCHAUCKECF Betrachtung, sıch selbst auch
zeichnenden Terminologıie, 1St Möglichkeit der \Un=- ULTE als Werkzeuge erwıesen 1ınes Mechanısmus, eıner
möglıchkeit und keineswegs etzter Augenblick, jeder Dıalektik, eiınes Systems, des Geldes. Kann I11d  — N,
Aufnahme Z  9 keineswegs Unmöglichkeit ZUr da{fß S1e die Grundsätze selbst der marxıstischen Ana-
Macht, adurch alnz Ergreıiten oder Sanz Loslassen lyse iın Frage stellen, die die Tatsachen der Entfrem-
und adurch Sanz Annahme, reiner Raub Diıe Stim- dung anerkannte und zugleıich der VO  3 den wiırtschaft-
MUNSCH, dıe für Heidegger ebenso viele AÄArten für das lichen Strukturen abhängigen Bedingtheıit und die,
Da-Seıin bedeuten, tfür dıe Menschheıit, sıch ın ber- der sozıalen Umwälzungen, VOT denen sıch der
einstımmung bringen mıt dem Seıin, das se1ın ISt= schlichte freıje W ılle als ohnmächtig bekennen mußste,
das heißt das Sein-Können ergreıtfen beziehen den humanıstischen Optimısmus einholte, ındem s1e
siıch tür ıh alle auf die Angst, das eın ZU] Tod eıne Menschheit ankündiıgte, dıe über den Herkunfts-
mut1ig und entmutıgt freı 9 —> dem Nıchts entgegentrıitt punkt trıumphıiert, indem S$1e dank eıner Klarsicht
und das Menschseın W se1ın ontologisches diese Umwiälzungen integriert und als für dıe mensch-
Schicksal ıst , zwıschen se1ın und nıcht se1in. Di1e Angst lıche Wırksamkeit notwendiıge benutzt? Und das Phä-
und der Mensch ın ıhr sınd ımmer Ontologien. Aber des Stalıniısmus und das Wıederaufleben natıo0-
das Ende des Se1ins 1St nıcht mehr 1n rage Es 1Sst ergrif- nalıstischer Konftliıkte zwıischen Staaten, dıe den Weg
ten Zum Tode se1ın W 1€e ZU Ende seın W 1€e ZU Ziele des Soz1alısmus beschritten haben, gaben den MOg-
se1ın 1St Gewißheit, auf ihrer SÖhe (Jewissen und W lıchkeiten der menschlichen Erniedrigung ine Bedeu-
Sprung des moralischen Bewußtseins. Das Bevorste- Lung, die sıch VO  S jener unterscheidet, die S1e aufgrund
hen des Todes Zukuntft der Zeıtlichkeit selbst droht ıner unschuldigen Barbareı1, natürlicher und nıchtna-
mıt dem Nıchts. Nur das Nıchts 1St 1Im Tod bedroh- tüurlıcher Fehler der der Ablenkung haben konnte.
ıch WT Der Erfolg der psychoanalytischen Thesen 1ın dieser

Wır iragen Uuns, ob das Menschliche, gedacht auf- e1it nach dem wenı1gstens vorläufigen Sturz des Fa-
osrund der Ontologie als Freıheıit, als Wıllen ZMachrt schismus (vielleicht uch der Erinnerung den BO=-
oder als 1ın seiıner Totalıtät und Begrenztheıt das eın talıtarısmus verpflichtet) hat uns den Gedanken der
des Selins aufnehmend gedacht aufgrund der Angst nıcht vermıiıttelten Iraumata vewöhnt, ines Einflusses
(den Blick ın den Abrund des Nıchts gerichtet), die auf dıe Freıiheit ohne Wıssen, eın heimliches
sıch iın aller Erregung und aller Un-ruhe erprobt Eındringen 1n eine entwaffnete Menschheıt, Vor-
gedacht aufgrund der Ontologıe, der sıch unterord- gange, der Verstand siıch MIt den Köpfen wusch
MEl und auf die sıch gründet und VO  s der her- und weder eıner Einheit der transzendentalen Wahr-
kommt und sıch, für die europäische Phiılosophıie, nehmung noch eıner praktischen Vernunft mehr olıch
seın Gesetz einfügt und se1n moralischer und polıitı- Aber das menschlıche Versagen erhält WNSECLTEGX eıt
SChCI' Gehorsam und alles, Was die Bıbel dazu be1izu- 1ne HC Bedeutung durch das Bewujstsein, das IO LY
Lragen scheıint, ob dieses Menschliche hinsıichtlich des VO:  x diesem Versagen haben Es wırd 1ın eıner Zweideu-
menschlichen Versagens dıe moderne Intelligenz tigkeıt gelebt: Verzweıllung und Frivolität. Die Erhö-
überhaupt noch befremden iımstande 1ISt Diese — hung des Menschlichen ın seinem Murt und 1ın seınem
derne Intelligenz hat ın Auschwitz das Ergebnis des Hero1smus 1n seıner Identität reiner Aktıivität kehrt
Gesetzes und des VO heroischen Akt abgeleıteten sıch 1ın eın Bewulfitsein VO  s Versagen, ber uch
Gehorsams gegenüber den taschistischen und niıchtfa- VO  3 Spiel ple VO  z Einflüssen und Schwingungen.
schistischen Totalıtarısmen des Jahrhunderts PCSC- Spiel hne Spieler gespielt und ohne Eınsatz, Spiel
hen Dıe moderne Intellıgenz hat ıhre Gründe, uch ohne Thema und ohne ratiıonale Strenge : stoisch, SpI-
Wenn dıe ew1ge Vernuntt S1e eınes Tages verleugnen nozıstisch oder hegelianısch. Dıiese Wendung der
mußlßte. Sı1ıe schöpft S1E 4 US den Jüngsten Erinnerungen — Sınnkrise in Unverbindlichkeit des Spiels 1St vielleicht,
und A USs der noch aktuellen Aktualıtät das ıhrer Zweıdeutigkeit; die entiartetst subtile Weıse
menschliche Versagen seınen Ausnahmecharakter, iın des menschlichen Scheıterns. Getällige Unordnung
der Unterwerfung dıe Propaganda, den eintacher Seinsreflexe, ın ıhrer Wıllkür, der roge
Terror, dıe Verhaltenstechniken, verloren hat weıchend, als wenıger zwıngend empfunden als das
und die Allmacht der Menschen sıch als Wechsel- sozıale Gesetz und selbst die Logık, dıe immer FCDICS-
beziehung AGewißheıt, da{fß INan mıiıt dem Menschen SLIV sınd. Das eın gefällt sıch als angenehm. Das
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Strenge Gesetz verrat sıch als heuchlerisch, weıl auf Sehnsucht, untér den posıtıven Werten geringge-seiner Strenge esteht un! dabeji seıne Entkräftung und schätzt, eın einftaches Abnehmen der Untätigkeıit, der
seınen Un-sınn ze1gt. Der Tod fügt, ohne seıne Bedeu- ÄAntwort un! des Besıtzes sınd, das heißt unzure1l-
Lung als Ende verlıeren, der Leichtigkeit des Seıins chende Gedanken des Identischen, dürftige Erkennt-
die Vergeblichkeit des Nıchtigen beı « Nichtigke 1it der n1sse, oder ob iın diesen sıch selbst ungleichen Bezıe-
Niıchtigkeiten» der Ausdruck des Jesus Sırach 1sSt gAaNzZ hungen nıcht der Unterschied gedacht wiırd, die
N:  u Nıchtigkeıit mıt Darlegung der Tod würde 1Ur rückführbare Andersheıt, das «Nıcht-zu-Fassende»,
scheinbare kte treffen, denn vabe keıine Akte der Unbegrenzte oder Gott; ob durch Zutall Erkennt-
mehr, gäbe kein Subjekt und keine Aktivitäten nN1S, Antwort, Ergebnisse gerade eın für die hiıer NOL-
mehr. Es äbe 11UT noch Launen VO Epiphänomenen wendıgen Gedanken unzureichender Psychismus
und schon andere als sS1e selbst. Im Abgrund des Todes sınd, armer als dıe Frage, die ımmer uch den ande-
entschwinden nıchtige Scheinbilder VO  z} Bezeichneten. Icnhn gerichtete Bıtte ISt, und ware sS1e auch 1Ur Bıtte
Sprachkrise, sıch alle Synthesen auflösen, das ohne AÄntwort; ob Bıtte, Suche und Verlangen, ent-

N Werk der begründenden Subjektivität. Das 1sSt ternt davon, siıch 1Ur die Leere des Bedürtfnisses
das Ende der Welt, deren nukleare Woaffenarsenale den tragen, nıcht das Aufspringen des «mehr» 1mM «Wen1-
allgemeinverständlichen und beängstigenden Aspekt sınd, W as Descartes die dee des Unbegrenzten
aufdecken. Bıs dahin hrt vielleicht das menschliche annte Sınd nıcht diese Gedanken andere als jene,
Versagen. die 1m ıntentionalen Bewußltsein auf hre Art das Ent-

Weder die Predigt noch dıe Iröstung sınd philoso- sprechende, dıe Untätigkeıt un die Identität des
phische Reden ber legt das Scheitern des Menschlıi- astronomisch Posıtiven «wollen» VO  5 denen Blan-
chen, das, W1e uns scheint, sıch ereıgnet ın der Verlän- chot spricht, Wenn Sagl: «Wır ahnen, da{fß das Unheil
gCrung eıner gewiıssen Erhöhung des Selbst, des Identi- (des-astre ) der Gedanke ist.»*
schen, der Aktivität und des e1INs (und wurde das An der Gleichheit sıch selbst un: dem eın gegenüber,
nıcht iıhrer Infragestelltung), nıcht gerade durch der Aktıivıtät 1mM Selbstbewulßßstsein, Identischen,
diese Infragestellung eiıne andere Bedeutung nahe : e1l- Posıtıven, das der fteste Boden ermöglıicht, begrenzt
I6  a anderen Inn un: 1ne andere Art der Bezeıich- INan das Menschliche, ohne dıe «passıve Synthese» der
nung Man kann sıch fragen, ob das Auseıimandertfallen eıt ın Betracht zıehen, das heißt das Altern, das
VO ınn un Seın, dıe dauernde Getahr für den Sınn, sıch vollzieht hne da jemand vollzieht und das,
sıch VO eın entfernen und dabe] 1ın dıe Irre gCc- ohne dafß Jjemand Sagtl, Abschied VO  e der Welt be-
hen als verırrt, ausgewandert, verfolgt, nıcht ıne deutet, VO testen Boden, VO der Gegenwart, VO
Rationalıtät erinnert, dıe auf die Bestätigung durch das Sein dıe Interesselosigkeit oder dıe Vergangenheıt.
eın verzichtet und tür die das Scheitern er Rationalı- ber bedeuten diese Interesselosigkeıt, dieser Urlaub,
tat des Selbst 2INnNe notwendige un ertragende Prü- diese Verabschiedung, dieser Abschied nıcht eın Z7u-
fung ıst Rationalıtät, dıe 1C  — 1St der alter als dıe Ra- (Jott IIG passıve Synthese der Zeıt, dıe Geduld, wırd
tionalıtät des festen Bodens «M der Sonne», das ohne Zeıterwartung CErWwWartetl, und die bestimmten Er-
heißt als dıe Posıtivıtät, und dıe sıch tolglich nıcht auft W:  un täuschen, übertfüllt Muiıt dem, WasSs nach Art
das ontologische Abenteuer urückführt, miıt dem S1e, eıner Ergreitung und eiıner Einsicht kommt. Die e1t
VO  3 Arıstoteles bıs Heidegger, zusammenfällt, und als Erwartung Geduld, passıver als alle Passıvıtät,
W mMIt der tradıtionellen Theologie gebliebenes welche sıch auf Akte bezieht, das Unta({ßlı-
Denken der Identität und des Se1ins der (Gott un: der che Hat das Unfaßliche das Nıcht-Thematisierbare
Mensch der Bıbel oder ıhre Homonyme vereinnahmt überhaupt noch diıe substantıivische Form, die ıhm-
wurden Abenteuer, das tür den eıinen mıt Nıetzsche SE Sprache oibt ? Frage. Aberdie rage 1sSt dıe Art, die
un:! für den anderen mıiıt dem zeıtgenössıschen Antı- das Menschliche nımmt oder VOoO  - der sıch 1N-
humanısmus tödlich wurde : tödlıch 1n jedem Fall für spırıeren aflst und wohın siıch tellt, WenNnn In Frage
die Homonyme für den Menschen ın der Welt un: für gestellt wird, un! VO  } aus sıch Iragt Dıi1e Geduld
Gott, der sıch INn den Hınterwelten die gleiche der Erwartung, die eıt 1st Frage, Bıtte, Suche, Ver-
Sonne der Erde Schon lange äflst I1  — den Sınn, langen: Fragen, dıe mehr denken als die posıtıven und
der nıcht trıumphıiert, der sıch nıcht 1ın der absoluten durch die INan S1Ee ennoch wollte, als ob die
Untätigkeıt der Welt dem Hımmelsgewölbe e1IN- Geduld und die Zeıt 1ine negatıve Theologie waren,
richtet; 1Ur noch für reın subjektiv, für romantisch, für durch die Indifferenz VO ıhrem Gott Dabe1
das Unglück eınes unglücklichen Bewußtseins gelten. oıbt hier 1Im Gegenteıl eınen rad Passıvıtät,
Man iragt sıch nıcht, ob die Nıcht-untätigkeıit, die dıe Suche un! die Frage noch verschüttet scheıinen, das
Un-ruhe, die Frage und, VO  en daher, dıe Suche und die heißt 1m Geheimnıis ihrer Ungewißheit geduldıger Er-

178



NC} UNBEKÜMMERTEN Z SINN

wartung. Das Wort des Pröpheten Jesaja 65;1); das eın Zeugn1s der Parallelbegriff zufinden lassen ist das
WIr ZUT Ilustration zıtıeren, Sagt treffend : «Ich dıe Passıvtorm vonsuchen ausdrückende Verb— diege-
wurde gesucht VO  3 denen, dıe nıcht nach mMI1r fragten, fundene Transzendenz, die dabe1 Suche bleibt (das 1sSt
1Ch jeß mich tinden VO  S denen, die mich nıcht such- ihr Leben) und auch Geduld, bis zum Vergessen iıhrer
125 Denkendere Gedanken. Geduld un:! ange der eigenen Bıtte passıve Gelduld oder Gebet 1n der re1-
eıt dürten nıcht als Notbehelf iıner knauserigen Of- NCN Dauer, 1mM reinen Sehnen und der Stille der Ee1It
fenbarung des Unbegrenzten den begrenzten Men- Traumatische Inspiration, TIraumatısmus hne Berüh-
schen verstanden werden: S1e erleiden und erdulden LUuNg, erahnter Iraumatısmus: Furcht! Man mufß die
die Zurückweisung oder die Infragestellung, die das Heıideggersche Phänomenologie der Affektivität, die
Begrenzte tritftft oder un!: durch die der nbe- ıhre Wurzel ın der Angst VOT der Begrenzung habe, —-

grenzte Jenseıts des Seins transzendiert, durch die zweıfteln. Eıne nıchteudaimonistische und nıcht AUS

aber auch den Begrenzten traumatısch ınspiıriert und Furcht hedonistische Affektivität ATDEeT nıcht, sıch
gedacht wiırd. D)as Un des Unbegrenzten 1St nıcht e1IN- CITIGHCNM, auf eiıne Bedrohung, die meın eın 1ın Frage
ftache Negatıon, sondern eıt und Menschbheit. Der tellt, als ob die Furcht VOTr Gott mich 11UT durch dıe
Mensch 1St nıcht eın «gefallener Engel, der sıch die Sanktıon beunruhigen könnte, dıe dazu kommt.
Hımmel erinnert», gehört ZUuUr Bedeutung selbst des Aber zweıtelsohne ze1gt sich der letzte ınn dieser C7e=
Unbegrenzten. Diese Bedeutung 1St nıcht trennen duld und dieser Furcht VOT der Frage und VOTr der Su-
VO  =) der Geduld und VO  z der Erwartung und VO  3 der che, dıe darın verborgen sınd In der Analyse, die WIr
Zeıt, dıe, als handelte sıch «subjektive» anderswo versucht haben?* Umkehr dieses Wartens
Zutälligkeiten, die verfänglıche aber angeblich eINZ1Ig auf Gott 1ın die aähe ZU Nächsten, ın meıne Verant-
ernste Frage nach der Exıistenz Gottes wiederkehrt. wortung als Bürge, Umkehr dieser Furcht,; die weder
S1e 1St 1Ur dıe Rückkehr der Ontologie und ıhres Än- Z.U' Erschrecken VOT dem Heılıgen noch ZET Angst
spruchs, das letzte Ma{ß für den ınn besitzen. Viel- VOT dem Nıchts gehört, in Besorgni1s den äch-
leicht 1St das zıtlerte Wort des Propheten uch S1e sten

aurıce Blanchot, Discours SUT la Patıence : Le OUVEAaU Com- male Orientale Israeglıte (1946—1964), der Universıität Poiutiers
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2 Vgl UNSETIEC Studıie Dieu T Ia Phiılosophıe : Le OUVEAaUuU Com- de ’intuition dans Ia phenomenologie de Husser| (Parıs 1930, *1970),;

Nrn 30—31, 1A28 De V’exıstence V’exıstant (Parıs Le Temps Cr ” Autre (Parıs
Übersetzt VO  — Dr. Rolf Weiıbel En decouvrant V’existence V C Husser]| (21: Heidegger (Parıs

1949, *1974), Totalıte e Infinı Essa1ı SUur °FExteriorite (Den Haag
LEVINAS 1961, >1975), Dıfticile Liberte Essaıs SUTr le judadisme (Parıs

AÄAutrement qu etre au-delä de l’essence (Den Haag Quatre
geboren 905 ın Kaunas (Lıtauen), studıerte Straßburg, Freiburg lectures talmudıques (Parıs Humanısme de l’autre homme
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